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fteüer gefunben: ©bbr. s4>in6jaj iu Stvbcj, (Sngabiti,
uub grife (Sifinger itt (Sbur. ©er (Srpott biefeä

ganj auägejeidjneteu Slrtifelä foüte entfdjieben ener=

gijcber in bie £,aub genommen roerben. —
(Sin Svobuft, baä bie ungetljeiltefte Slnerfeuiuing

gefunben, ifi baä uon grj. Surft in ©tettlen,
Ät. Sein, auägefteüte, fdjon frütjer pvämtrte, ge«

räudjerte ©djroeiuefleifdj. Sürfi Ijat ein Serfafjren
aufgefunben, bas aüe Sorjüge ber ©ajueü= unb

Sattgfamräuajeret in fiaj Bereinigt unb roelajeä eä

ermögliajt, bei ©ifee unb Äälte ein fonftanteä ^ro=
buft ju erjielen.

©aä am erif anif aje S^obuft tjat in
golge feiner Siüigfeit baä Ijtefige ju oerbrängen
gebroljt, obfajon baäfelbe oon Statur nie baä Batte,
roeldjeä unjere ©taütbttre baben, audj ljaben fann,
abgejeljen oon bobem ©aljgebalt unb fdjtedjter
©örrung. Sefonberä in ben erften Satiren, nlä
amerifanijdje SBaare unferen Warft anfing un«

fidjer ju maajen, roar eä ein fürdjterlidjeä S^obtift,
faljig unb fajmierig unb faft nidjt ju geniefjen.

©odj bie praftifajen Slmerifaner Ratten ben ®e«

fajmacf ber ©uropäer balb berauägefunbeu unb

fingen an, itjr S^obuft ju oerbeffetn, fo bafj ber

am erifanifaje Äonful in feinem Äonfularberidjt
triumptjirenb fagen fonnte, bie amerifanifaje SBaare
roerbe in Safel unb anberen ©ajroeijerftäbten alä
Serner ©pect oerfauft. ©aäfelbe bätte nie oor«
fommen fönnen, roenigftenä nidjt in bem Wabe
roie jefet, roenn man oon Slnfang an bie ©efabr
ridjtig erfannt unb mit Slufbietung aüer Äräfte
eine mögliajft ooüfommene, milbe SBaare auf ben

Warft geroorfen Ijatte.
SBenn man bebenft, roie eine roidjtige Stoüe baä

©djroein im ©auäljalte beä Wenfdjen fpielt unb
roie fdjon bie älteften Äulturoölfer bemfelöen ibre
Slufmerffamfeit fdj enften, fann man aud) bie ©um«

men, roeldje für S*obufte biefer Slrt in'ä Sluälanb
geben, nidjt aufjer Slajt laffen. Umfomelir alä bie«

felben bier bebalten roerben fönnten unb oieüeiajt
einft, roenn ber ©ajroeij auf bem ©ebiete ber

Wildjroirttjfdjaft bie Äonfttrrenj beä Sluälanbeä ben

9cang immer meb,r ftreitig madjt, Ijier betjatten
roerben muffen.

Äein Sorgeben aber ift beffer, um baä Sntereffe
einer ©adje ju roecfen unb anjubatjnen, alä bie

Sluäfteüungen, unb roenn idj alä Äleinbanbroerfer
1880 in Sujern unbefümmert um Sob ober Säbel
ben Sorftofe roagte, gefdjatj eä nur im Seroufjtfein,
für bie §ebung meineä ©anbroerfä aüe Äräfte
etngefefet ju ljaben.

Söenn in faft aüen «Sroeigen ber Subuftrie eä

für ben Slbfafe oon grofjem (Sinfluffe ift, rote fiaj
bie SBaare präfentirt, fo gilt bieä audj ganj be*

fonberä oon ben gleifdjroaaren. 3" biefer £>infiajt
roirb in ber ©ajroeij oiel gefehlt unb gar oft ein

guteä Srobuft in golge feiner ungefdjladjten gorm
ober feiner roenig einlabenben Umljüüung einfadj
ignorirt; ebenfo roibernatürlidj ftnb bie buntfarbi«
gen gucferüberjüge, mit benen in ben ©ajaufenftern
ber gleifajer bie gleifdjroaaren aufgepufet fmb.
SBir muffen bieä alä arge ©efajmacfäoerirrungen be«

jeidjnen uub bürften ftdj oiele ber fetxxtn gleifdjer
an bex Sluäfteüung ber Seffiner Äoüegeu ein Sei«

fpiel neljmen, rote bie s^robufte auägerüftet roerben

muffen, um auaj auf baä Sluge beä Äonfumenteii
einen günftigen, jum Äaufe einlabenben (Sinbruct

ju madjen." —
(©ajlufc folgt.)

ÄricgSgcfttjiajtliajc öcifpiclc oon o. Settoio Sorbecf.

groeite Sluflage. Serlin, 1884. dl o. ©ecfa'ä
Serlag.

3m Slnfajlufj an feinen Seitfaben jum Unterridjt
in ber Saftif an ben fönigl. Äriegäfajulen, ijat ber
Serfaffer feine friegägeiajidjtlidjen Seifpiele in neuer
Sluflage berauägegeben.

©iefelben finb faft auäfajliefjlidj ben Äriegeu
oon 1866 uno 1870/71 entnommen, baber benfelben
eine gebrängte Ueberfiajt beiber gelbjuge ooratis
gejefet ift.

©aä Suaj bient jroei 3roecfen: «äuuäajft illuftrirt
eä in flarer unb etnfaajer SBeife bie ©auptlebven
ber Saftif unb Jobann erleidjtert eä benjenigen
Offijieren, roeldjen bie £eit jum ©tubium ber febr
ooluminöfen Oueüenroerfe fetjlt, Serftänbnifj unb

(Sütfidjt in bie roidjtigften ©djladjten unb ©efedjte
ber genannten (Sampagnen. ^atjlreiaje beutliaje
Äroquiä mit forgfältigen Sruppeneinjeidjnungen
ftnb eine fdjäfeenäroertbe Seigabe biefeä letjrretctjen
unb empfeblenäroerttjen Sudjeä. — A. S.

2>et gelbbienft ber brei SEBaffen. I. Sljeil. Wit
29 gtguren im Sert. 39'au, 1884. Serlag
oon Saul Säuerte, fl. 8°. 170 ©. Sreiä
gr. 3. 50.

Unter obigem Sitel ift foeben ein Söerfdjeu er«

fajienen, baä oon ©eite unfereä gefammten Offt«
jieräforpä bie gröfete Seadjtung oerbient. (Sä finb
bariu Sluäjüge auä ben öfterreidjifdjen (Srerjier*
reglementen enthalten unb fdjliefelidj ift auaj baä

©efeajt gröfeerer Sruppenförper betjanbelt.
©te öfterreidjifdjen 9teglemente finb gegenroärtig

bie beften unb finb auaj, roaä roenigftenä bie Sn*
fanteriereglemente anbetrifft, oon ben granjofen
unb Stalienern in ben roefentliajften Sunften naaj=

gealjmt roorben.

©ie geben, namenttiaj im Sataiüon, feine fo
binbenben Sorfajriften, fonbern laffen ben Äom*
pagniefommanbanten bie nöttjige greifjeit beä fean*
belnä. ©ie entbalten bie einfaajften unb jroeef«

mäfeigften gormationen, bie im Äriege audj roirft
lidj jur Slnroenbung fommen. ©ie Slbfdjnitte über

baä ©efedjt finb ganj ben (Srfatjtungen ber neuern

Äriege entnommen.
Son befonberem 3nt"effe für unä ift ber

Slbfdjnitt über bie Serroenbung ber ©ebirgäattiüerie,
ba bie Oefterreidjer barin grofee praftifaje ©rfaij«

rungen im Äriege gemadjt baben.
(Ja tjat alfo baä ©tubium biefer nidjt in troefe«

nem ©tole gefdjriebenen SJteglemente, oon benen

unä baä erroäbnte Südjlein einen furjen Sluäjug
bietet, fdjon an unb für fidj ein fjotjeä 3"tereffe
unb einen tjoSjen SBertlj; eä läfet unä aber auaj
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steUer gefunden: Gbdr. Pinûsch iu Ardcz, Engadiu,
und Fritz Eisinger in Chur. Der Export dieses

ganz ausgezeichnete» Artikels sollte entschieden

energischer in die Hand genommen werden, —
Ein Produkt, das die ungetheilteste Anerkennung

gefunden, ist das von Frz. Bürki in Stettlen,
Kt. Bern, ausgestellte, schon früher prämirte,
geräucherte Schweinefleisch. Bürki hat ein Verfahren
aufgefunden, das alle Vorzüge der Schnell- und

Langsamräucherei in sich vereinigt und welches es

ermöglicht, bei Hitze und Kälte ein konstantes Produkt

zu erzielen.

Das amerikanische Produkt hat in
Folge seiner Billigkeit das hiesige zu verdrängen
gedroht, obschon dasselbe von Natur nie das Zarte,
welches unsere Stallthiere haben, auch haben kann,
abgesehen von hohem Salzgehalt und schlechter

Dörrung. Besonders in den ersten Jahren, als
amerikanische Waare unseren Markt ansing
unsicher zu machen, war es ein fürchterliches Produkt,
falzig und schmierig und fast nicht zu genießen.

Doch die praklischen Amerikaner hatten den

Geschmack der Europäer bald herausgefunden und

singen an, ihr Produkt zu verbessern, so daß der

amerikanische Konsul in seinem Konsularbericht
triumphirend sagen konnte, die amerikanische Waare
werde in Basel und anderen Schweizerstädten als
Berner Speck verkauft. Dasselbe hätte nie
vorkommen können, wenigstens nicht in dem Maße
wie setzt, wenn man von Anfang an die Gefahr
richtig erkannt und mit Aufbietung aller Kräfte
eine möglichst vollkommene, milde Waare auf den

Markt geworfen hätte.
Wenn man bedenkt, wie eine wichtige Rolle das

Schwein im Haushalte des Menschen spielt und
wie schon die ältesten Kulturvölker demselben ihre
Aufmerksamkeit schenkten, kann man auch die Summen,

welche für Produkte dieser Art in's Ausland
gehen, nicht außer Acht lassen. Umsomehr als
dieselben hier behalten werden könnten und vielleicht
einst, wenn der Schweiz auf dem Gebiete der

Milchwirthschaft die Konkurrenz des Auslandes den

Rang immer mehr streitig macht, hier behalten
werden müssen.

Kein Vorgehen aber ist besser, um das Interesse
einer Sache zu wecken und anzubahnen, als die

Ausstellungen, und wenn ich als Kleinhandwerker
1880 in Luzern unbekümmert um Lob oder Tadel
den Vorstoß wagte, geschah es nur im Bewußtsein,
für die Hebung meines Handwerks alle Kräfte
eingesetzt zu haben.

Wenn in fast allen Zweigen der Industrie es

für den Absatz von großem Einflüsse ift, wie sich

die Waare präsentirt, so gilt dies auch ganz
besonders von den Fleischwaaren. In dieser Hinsicht
wird in der Schweiz viel gefehlt und gar oft ein

gutes Produkt in Folge feiner ungeschlachten Form
oder seiner wenig einladenden Umhüllung einfach

ignorirt; ebenso widernatürlich sind die buntfarbigen

Zuckerüberzüge, mit denen in den Schaufenstern
der Fleischer die Fleischwaaren aufgeputzt sind.

Wir müsfen dies als arge Geschmacksverirrungen be¬

zeichnen uud dürften sich viele der Herreu Fleischer

au der Ausstellung der Tessiuer Kollegen ein Bei«
spiel nehmen, wie die Produkte ausgerüstet werden

müssen, um auch auf das Auge des Konsumenten
einen günstigen, zum Kaufe einladenden Eindruck

zu macheu." —
(Schluß folgt.)

Kriegsgeschichtliche Beispiele von v, Leltow Vorbeck.

Zweite Auflage. Berlin, 1884. N. o. Decker's

Verlag.

Im Anschluß an seinen Leitfaden zum Unterricht
in der Taktik an den königl. Kriegsschulen, hat der
Verfasser seine kriegsgeschichtlichen Beispiele in neuer
Auflage herausgegeben.

Dieselben sind fast ausschließlich den Kriegen
von 18ö() und 1870/71 entuommen, daher denselben
eine gedrängte Uebersicht beider Feldzüge vorau-
gesetzt ist.

Das Buch dient zwei Zwecken! Zunächst iliustrirt
es in klarer und einfacher Weise die Hauptlehren
der Taktik und sodann erleichtert es denjenigen
Offizieren, welchen die Zeit zum Studium der sehr

voluminösen Quellenwerke fehlt, Verständniß und

Einsicht in die wichtigsten Schlachten und Gefechte

der genannten Campagnen. Zahlreiche deutliche

Kroquis mit sorgfältigen Truppeneiuzeichnungen
sind eine schätzenswerthe Beigabe dieses lehrreichen
und empfehlenswerthen Buches. — S.

Der Felddienst der drei Waffen. I. Theil. Mit
29 Figuren im Text. Jglau, 1884, Verlag
von Paul Büuerle. kl. 8°. 170 S. Preis
Fr. 3. 50.

Unter obigem Titel ist soeben ein Werkchen
erschienen, das von Seite unseres gesammten
Offizierskorps die größte Beachtung verdient. Es sind
darin Auszüge aus den österreichischen Exerzier-
reglemenlen enthalten und schließlich ist auch das
Gefecht größerer Truppenkörper behandelt.

Die österreichischen Réglemente sind gegenwärtig
die besten und sind auch, was wenigstens die

Infanterieregimente anbetrifft, von den Franzosen
und Italienern in den wesentlichsten Punkten
nachgeahmt morden.

Sie geben, namentlich im Bataillon, keine so

bindenden Vorschriften, sondern lassen den

Kompagniekommandanten die nöthige Freiheit des

Handelns. Sie enthalten die einfachsten und
zweckmäßigsten Formationen, die im Kriege auch wirk>
lich zur Anwendung kommen. Die Abschnitte über

das Gefecht sind ganz den Erfahrungen der neuern

Kriege entnommen.
Von besonderem Interesse für uns ist der

Abschnitt über die Verwendung der Gebirgsartillerie,
da die Oesterreicher darin große praktische

Erfahrungen im Kriege gemacht haben.

Es hat also das Studium dieser nicht in trockenem

Style geschriebenen Réglemente, von denen

uns das erwähnte Büchlein einen kurzen Auszug
bietet, schon an und für sich ein hohes Interesse
und einen hohen Werth; es läßt uns aber auch
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einen Slicf roerfen in bie jnftruftion unb ©efedjtä«
mettjobe unferer ÜJcaajbararmeen, mit benen roir
aüfäüig in ben Ärieg fommen fönnten.

SBir fönnen beäljalb biefeä fleine SBerf aüen
Äameraben ber Slrmee angelegentliaj empfehlen.

G.

SlrHHcrictnaffe unb 2>foifion§artUTcrie. Son o. (Sor«

oifart. Serlag oon (S. ©. Wittler u. ©ofjn,
fönigt. §ofbudjtjbl. Sreiä gr. 1. 70.

(Witgetb.) Sn bem lefeten Äriege bat bie in
grofeen Satterien auftretenbe Slrtiüerie eine roidj«

tige SRolle gefpielt; itjre Serroenbung in Waffe ift
feitbem jum Srinjip erhoben roorben. ©ie meiften

ber biä jefet über biefe grage erfajienenen ©djriften

legen bierbei ben Stadjbrucf auf baä einbeitliaje,
bie gefammte ©efajüfemaffe umfaffenbe artiUeriftU
faje Äommanbo. ©er Serfaffer tritt biefer Sin«

fdjauung entgegen unb fudjt — gerabe auf ©runb
ber in ben grofeen ©ajlaajten beä lefeten Äriegeä
gemadjten Erfahrungen — naajjuroeifen, baf] ein

folajeä artiüeriftifajeä (Sint)eit§ Äommanbo niajt
erforberlidj fei, unb bafe eä leidjt baju fütjre,
bie ©iüifiouä«3lrtiüerie itjrer Snfanterie ju ent«

fremben.
©aä ©djluferoort enttjält furje Slnbeutungen über

eine ben mobernen ©efedjtä=Slnforberungen mebr

entfpredjenbe Organifation ber gelbartiüerie.

dibgeiu)ffenfdjaft.
Ucbcrfidjt über bie B«bl ber ficiffittltgcn ©ajtefeberatte ber ©djmeis, bereit äJlitgliebcr uub bie int 3<ujre 1883

turäbejtüjtten SmibeSbeiträge.
äantone Sai)' tet Sereine Slnjabl bet Setedjtigtc «JJMtgHcbet SunbcSbclftag

Scrcinsuiitgllcb« k gt. 3. — igt. 1.80 gt. (5t.

Sürid) 273 11,277 8,334 1,146 27,064 80

Sern 433 17,930 6,519 5,234 28,978 20

Siujcrn 100 5,951 1,529 1,230 6,801 —
Uli 13 478 161 271 970 80

©djnnjj 44 2,258 1,310 706 5,200 80
Unterroalben ob b. SBalb 8 629 49 495 1,038 —
Untetroaloen n. b. SMo 12 1,060 373 191 1,462 80

©latu« 34 1,562 1,126 256 3,838 80

Sug 14 1,131 357 296 1,603 80

gieibutg 60 2,918 1,150 903 5,075 40

©olotburn 120 4,191 2,655 587 9,021 60

«Üafel«©tatt 9 1,007 203 425 1,374 —
Safcl-Sanb 71 2,634 1,693 576 6,115 80

©djaffbaufen 34 1,160 889 85 2,820 —
Slppenjetl Sl./9it) 30 1,634 442 632 2,463 60

Slppenjetl S$-/m 12 545 268 235 1,227 —
®t. ©allen 189 8,489 4,191 2,176 16,489 80

©raubünben 170 4,322 1,656 1,829 8,260 20

Slargau 242 8,206 4,742 1,403 16,751 40

Xburgau 118 3,757 2,174 790 7,944 —
Seffin 52 4,914 2,903 683 9,938 40

SBaabt 229 13,253 8,267 2,329 28,993 20
äBaai« 65 1,641 34 1,173 2,213 40

Utcucnbutg 59 3,657 2,084 863 7,805 40

©enf _.
9 2^577 424 649 2,440 20

Sotal 2,400 107,180 53,533 25,163 205,892 40

W 1t 8 l a tt b.

Seutfnjlonb. (Scftctntbctlung füt bie Jpctbft«
Übungen bc« ©atbefotp«.) 16. Sluguft 1884. SWatfd)

bet 3. unb 4. ©«fabron be« Stegiment« oer ©arbe« bu Äorp«

nadj S°t«tam unb ®«ßenb.

17.—22. Sluguft. öteglmentSübungen beS Utegiment« bei

©aibe« bu Äorp« bei S°M>am.
18.—23. Sluguft. 3tegfment«übungen be« ®atbe»Äüiaffterre«

giment« unb ber Stegimentet bet 3. ©arbeiÄaoallerfebtigabc bei

Serlfn ;

fowfe ber ^Regimenter bet 2. ®arbe»Äa»atlerfebrfgate bei

Sot«bam.
19.—22. Sluguft. SReglmcntSübungen be« 3. ©atbetegfmcnt«

j. g. bei Scrtln;
beä 4. ©atbetegintent« j. g. uno be« 3. ®atbe>®tenabfet»

tegfment« Äönigin (Slifabetb bei ©panbau.

20.—23. Stugufi. SRcgimentSübungen be« 1. ©atceteglment«

j. g. bei Sot«bam;
be« 2. ®atberegiment« j. g. unb bc« ®atbe«güßlfertegfmcnt«,

be« Äaffet Sltel-anber ®aibe«®tenabicttegimcnt« Slx. 1 unb be«

Äaffet gianj ©atbe«®tcnabfctrcgfntcnt« SRr. 2 bei Sctlin.
23. Sluguft. «Watfaj be« 3. ©aibctcgimcnt« }. g. nadj S0'«'

bam, bc.« 4. ®arbcreglment« j. g., be« 3. ®arbe>®renabterrcg(«

ment« Äönlgfn ©Itfabetb unb be« SJtegfmcnt« bet ®atbc« bu

Äorp« nadj Serlfn unb ®egcnb.

24.-27. Sluguft. Srlgabeübungen ber 2. ®arbe«3nfantcrfe»

brigabe (2. ©atcereglmcnt j. g. unb ®aibc<güfttfeiiegfoicnt) bei

Setiin.
25.-28. Sluguft. Stlgabeübungen bet 1. ®atbe«3nfantctlc<

brigabc unb bet 2. ©aibcÄasaUctlcbtigabe bei SstSbam ;

ber 3. ®arbc«3nfantctlebtlgabe unb oet fombinirten ®arcc«

3nfantcrtebtigabe (Äaifer gtanj ®atbe.®tenabictteg(mcnt Slx. 2

unb 4. ©arberegiment j. g.), ber 1. unb 3. ©arbcÄaoallcrtt«

beigäbe bei Setiin.
28. Sluguft. «Katfdj einjeln« Sruppen naaj näb«« Scftlm«

mung be« ©eneralfommanbo'«.

29. unb 30. Sluguft. Äotp«manö»et mit bajmffdjenflcgcnoeni

Sioouaf be« Äocp«.

31. Slnguft. Stube.
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einen Blick werfen in die Instruktion und Gefechts»

méthode unserer Nachbararmeen, mit denen wir
allfällig in den Krieg kommen könnten.

Wir können deshalb dieses kleine Werk allen
Kameraden der Armee angelegentlich empfehlen.

».

Artillrriemafse und Divisionsartillerie. Von v. Cor-
visart. Verlag von E. S. Mittler u. Sohn,
königl. Hofbuchhdl. Preis Fr. 1. 7V.

(Mitgeth.) In dem letzten Kriege hat die in
großen Batterien austretende Artillerie eine wichtige

Rolle gespielt; ihre Verwendung in Masse ist
seitdem zum Prinzip erhoben worden. Die meisten

der bis jetzt über diese Frage erschienenen Schriften

legen hierbei den Nachdruck auf das einheitliche,
die gesammte Geschützmasse umfassende artilleristische

Kommando. Der Verfasser tritt dieser

Anschauung entgegen und sucht — gerade auf Grund
der in den großen Schlachten des letzten Krieges
gemachten Erfahrungen — nachzuweisen, daß ein

solches artilleristisches Einheits-Kommando nicht

erforderlich sei, uud daß es leicht dazu führe,
die Divisions-Artillerie ihrer Infanterie zu
entfremden.

Das Schlußwort enthält kurze Andeutungen über
eine den modernen Gefechts-Anfordcrungen mehr

entsprechende Organisation der Feldartillerie.

Eidgenossenschaft.
Uebersicht iiber die Zahl dcr freiwilligen Schießvercine der Schweiz, deren Mitglieder und dic im Jahre 1883

ausbezahlten Bundesbeiträge.
Kautone Zahl der Bereinc Anzahl der Berechtigte Mitglieder BundeSbettrag

Vcrcinsmitglteder à Fr. 3. — K Fr. Z.8« Fr. Ct.

Zürich 273 11,277 8,334 1.146 27.064 80

Bern 433 17,930 6,519 5,234 28,978 2«

Luzern 1«0 b,951 1,529 1,23« 6,801 —
Uri 13 478 16i 271 97« 80

Schwyz........ 44 2,258 1,310 706 5,20« 8«
Unterwalden vb d. Wald 8 629 49 495 1,038 —
Unleiwaltien ». d. Wald 12 1,06« 373 191 1,462 80

Glarus 34 1.562 1,126 256 3,838 8«

Zug 14 1,131 357 296 1.603 8«

Freiburg 6« 2,918 1,15« 903 5,075 4«

Solothurn 12« 4,191 2,655 587 9.021 6«

Basel.Stadt 9 1,007 203 425 1,374 —
Basel Land 71 2,634 1,693 576 6,115 8«

Schaffhausen 34 1,160 889 85 2.82« —
Appenzell A./Rh. 3« 1.634 442 632 2,463 6»

Appenzell J./Rh 12 545 268 235 1,227 —
St. Gallen 189 6,489 4,191 2,176 16,489 80

Graubünde» 17« 4,322 1,656 1,829 8,26« 2«

Aargau 242 8.206 4,742 1,403 16,751 4«

Thurgau 118 3,757 2,174 79« 7,914 —
Tessin 52 4.914 2,903 683 9.938 4«

Waadt 229 13,253 8,267 2,329 28,993 2«
Wallis 65 1,641 34 1,173 2,213 4«

Neuenbürg 59 3,657 2,084 863 7,805 4«

Genf 2 ^5?? 421 649 2.44« 2«

Total 2,4«« 107,18« 53,533 25,163 205,392 4V

Anstand.
Deutschland. (Zcttetnthctlung für dte Herbst,

Übungen de« Gardekorps.) 16. August 1884. Marsch

der 3. und 4. Eskadron des Regiments der Gardes du Korps

nach Potsdam und Gegend.

17.—22. August. RegimentSübungen dcê Regiments dcr

Gardes du Korps bet Potsdam.

18.—23, August. RcgimentSübungcn dc« Gardc»Kürassierre»

gimentS und der Regimenter der 3. Garde-Kavalleriebrtgadc bei

Berlin;
sowie der Regimenter der 2. Garde-Kavallertebrigade bet

Potsdam.
19.—22. August. RegimentSübungen de« 3. Garderegiments

z. F. bei Berlin!
des 4. GarderegtmentS z. F. und deS 3. Gardc>Grenadier»

regiments Königin Elisabeth bet Spandau.

20.-23. August. RegimentSübungen de« 1. GarderegtmentS

z. F. bei Potsdam;
de« 2. Garderegiments z. F. und des Garde-Füsilierregtment«,

dc« Kaiser Alexander Garde»GrenadtcrregimcnlS Nr. 1 und des

Kaiser Franz Garde'GrenadicrregimentS Nr. 2 bet Berlin.
23. August. Marsch dcê 3. GardcregimentS z. F. nach PotS»

dam, des 4. Gardcrcgtrnent« z. F., des 3. Garde,Grenadtcrrcgi<

mcnt« Königin Elisabeth und dcS Regiment« dcr Gordcs du

KorpS nach Berlin und Gcgcnd.

24. -27. August. Brigadeübungen dcr 2. Garde.Jnfantcrtc»

brigade (2. Garderegtmcnt z. F. und Gardc>Füsilicr regiment) bei

Berlin.
25.-23. August. Brigadeübungen der 1. Garde.J„fan>erlc<

brtgade und der 2. Garde»Ka»allertcbrtgade bci Potsdam;
der 3. Gardc'Jnfantertebrigade und de, kombtntrlen Garde»

Jnfanteriebrigade (Kaiser Franz Garde.Gienadierregiment Nr. 2

und 4. Garderegiment z. F.), der 1. „nd 3. Garde>Kavallcrte«

brigade bci Berlin.
28. August. Marsch einzelner Truppen nach näherer Besttm»

mung de« Generalkommando'«.

29. und 30. August. KvrxSmanöoer mtt dazmischcnltegcnde»,

Bivouak des Korps.
31. August. Ruhe.


	

